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Stellungnahme zum Antrag der Fraktion der FDP: „Qualitätsjournalismus schafft nicht nur 
einen hohen Wert, sondern hat auch seinen Preis – Urheberrechtschutz auch in der digitalen 
Welt leistungsgerecht sichern und weiterentwickeln.” 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
sehr geehrte Mitglieder des Ausschusses für Kultur und Medien, 
 
anbei finden Sie meine Stellungnahme zur Frage, wie Qualitätsjournalismus in Zeiten von KI 
ökonomisch und rechtlich geschützt werden kann. Ich möchte mich dabei vor allem auf die 
Wichtigkeit der Stärkung von Medienkompetenz und des gemeinnützigen Journalismus 
beziehen. Ein weiterer Abschnitt befasst sich mit den urheberrechtlichen Aspekten von KI 
aus unserer Perspektive als gemeinwohlorientiertes Medienhaus.  
 
Zunächst möchte ich die genannte Transparenz- und Kennzeichnungspflicht begrüßen. Die 
ist wichtig, aber zu kurz gedacht. Denn in Zeiten, in denen KI-Modelle journalistische Inhalte 
nutzen, kaum bis gar nicht auf die Quellen hinweisen und von Millionen Menschen tagtäglich 
genutzt werden, wird vor allem eines immer entscheidender: Medienkompetenz. Damit 
Qualitätsjournalismus von KI-generierten Inhalten unterschieden und erkannt wird, brauchen 
wir nicht nur KI-Modelle, die einer Kennzeichnungspflicht nachgehen müssen - sondern vor 
allem mündige Nutzende.  
 
Wir müssen KI-Unternehmen gesetzlich zu klar definierten Transparenz- und 
Kennzeichnungspflichten verpflichten. Für ein resilientes mediales Ökosystem müssen wir 
aber zugleich Medienkompetenz in allen Altersgruppen stärken, damit die Bewertung 
journalistischer Inhalte und Quellen künftig nicht vorrangig den maschinellen Logiken 
künstlicher Intelligenz überlassen wird. Denn die Kennzeichnungspflicht nützt nur dann 
etwas, wenn Nutzende in der Lage sind, diese auch zu verstehen und einzuordnen.  
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Medienkompetenz im Kontext von KI 
Medienkompetenz bedeutet, Medieninhalte kritisch zu lesen, zu bewerten und 
verantwortungsvoll zu nutzen. Im Kontext des Qualitätsjournalismus gehört dazu 
insbesondere die Fähigkeit, verlässlich recherchierte journalistische Inhalte als solche zu 
erkennen und von KI-generierten Inhalten zu unterscheiden. Wenn Nutzende in der Lage 
sind, Qualitätsjournalismus zu erkennen, werden sie auch in der Lage sein, KI-generierte 
Inhalte kritisch zu überprüfen und dabei Fakten und Quellen zu erkennen. KI-Unternehmen 
haben naturgemäß nicht in erster Linie den Auftrag, Qualitätsjournalismus zu schützen oder 
journalistische Standards zu sichern. Umso mehr ist es Aufgabe von Medienhäusern, 
Gesetzgeber und Gesellschaft, journalistische Inhalte klar von KI-generierten Inhalten 
abzugrenzen und transparent zu kennzeichnen. Zugleich muss vermittelt werden, warum 
sorgfältig recherchierte Quellen, überprüfbare Fakten und redaktionelle Verantwortung eine 
unverzichtbare Grundlage demokratischer Öffentlichkeit sind. 
 
Transparenz- und Kennzeichnungspflicht ist wichtig. Und dennoch gibt sie uns keine 
Garantie, dass a) die Nutzenden die Kennzeichnungspflicht verstehen und b) nach den 
Primärquellen suchen und auf die Webseiten und Beiträge der aggregierten  Medien klicken. 
Deswegen müssen wir Nutzenden zeigen, warum KI-Tools keinen gut recherchierten 
Journalismus ersetzen können und warum verlässliche Informationen in Zeiten von 
Desinformationen wichtiger sind denn je. 
 
Damit wir Medienkompetenz stärken, brauchen wir:  

● Medienkompetenz als Grundfertigkeit: Schulen, Bildungseinrichtungen, 
Medienhäuser und zivilgesellschaftliche Organisationen sind dazu aufgerufen, 
Angebote und Programme zu entwickeln, um Nutzenden Fächerübergreifend zu 
zeigen, wie sie KI-generierte Inhalte kritisch prüfen, Quellen verifizieren und 
unterscheiden können, was redaktionell oder durch KI generiert wurde. 

● Journalistische Ausbildung: In der journalistischen Ausbildung muss der Einsatz von 
KI kritisch reflektiert werden. Zugleich sind Kompetenzen in der Quellenprüfung, 
Verifikation und eigenständige Recherche gezielt zu stärken. 

● Faktenchecks: Um Desinformation flächendeckend entgegenzutreten, müssen 
Qualitätsmedien leicht zugängliche und verständliche Faktenchecks erstellen und für 
ihre Leserschaft  bereitstellen. 

● Gemeinwohlorientierte Angebote: Gemeinnützige Medienorganisationen und 
Initiativen sollten kostenfrei oder günstig Zugang zu faktenbasierter Berichterstattung 
ermöglichen und zielgruppenspezifische Formate anbieten. 

● Stärkung des gemeinwohlorientierten Journalismus: Der Gründergeist und die 
Medienvielfalt sollte durch die Stärkung des gemeinnützigen Journalismus gestärkt 
werden. Hierfür braucht es rechtssichere Rahmenbedingungen.  

 
Verlässliche Informationen als öffentliches Gut  
Wir arbeiten bei CORRECTIV seit unserer Gründung nicht gewinnorientiert, da wir auf das 
Gemeinwohl ausgerichtet sind. Das bedeutet, dass unsere journalistische Arbeit für jede und 
jeden frei verfügbar ist und wir uns aus privaten Spenden, institutionellen Unterstützung von 
Stiftungen, Institutionen und Unternehmen, die sich den Werten einer demokratischen  

CORRECT!V 
RECHERCHEN FÜR 
DIE GESELLSCHAFT 



 
 
 
Gesellschaft verpflichtet fühlen und aus eigenen Einnahmen, wie aus dem Verkauf von 
Büchern, finanzieren. Wir sehen verlässliche Informationen als öffentliches Gut an und 
bieten unsere Inhalte kostenfrei an. Das betrifft auch unsere Medienkompetenzarbeit. 
 
Wir beobachten schon seit langem mit großer Sorge, dass es gerade für gemeinnützige 
Medien immer schwieriger wird, sich zu finanzieren. Wir glauben nicht, dass die im Antrag 
genannten Lizenzvereinbarungen das größtenteils ändern würden: Große Verlage können 
zwar Lizenzverträge aushandeln. Für gemeinnützige Medien wäre das aber schwerer, da sie 
oft nicht die Ressourcen dafür haben und die Verhandlungsmacht oft auch bei den 
Plattformen liegt. Gerade kleinere Verlage, freie Medienschaffende und gemeinnützige 
Medien würden dabei benachteiligt werden, was zu einer noch größeren Schieflage führen 
könnte.  
 
Gemeinnütziger Journalismus im Spannungsfeld von KI-Nutzung und Refinanzierung 
Ein weiterer zentraler Aspekt betrifft die Nutzung journalistischer Inhalte durch 
KI-Plattformen. Generative KI-Systeme wie ChatGPT und vergleichbare Angebote sind 
zunehmend in der Lage, Inhalte zusammenzufassen und wiederzugeben – auch dann, wenn 
diese ursprünglich hinter einer Bezahlschranke stehen. Alle journalistischen Produkte und 
Medienbildungsangebote von CORRECTIV und der Jugendredaktion Salon5 sind für das 
Publikum frei zugänglich.  
 
Zugleich basiert unser Geschäftsmodell als gemeinwohlorientiertes Medienhaus auch 
darauf, dass Nutzende unsere Websites besuchen, dort mit unseren Inhalten in Kontakt 
treten und auf diesem Weg Spenden, Unterstützungsangebote oder weitere publizistische 
Produkte wie Bücher wahrnehmen. Wenn KI-Plattformen Inhalte zusammenfassen und 
Nutzende dadurch den direkten Zugang zu unseren Angeboten nicht mehr suchen, verlieren 
wir zentrale Berührungspunkte (Touch Points) mit unserem Publikum und damit potenziell 
auch wesentliche wirtschaftliche Grundlagen unserer Arbeit. 
 
Hinzu kommt die grundsätzliche Frage, ob journalistische Inhalte gemeinnütziger 
Medienhäuser für das Training und die Aufwertung kommerzieller KI-Systeme unentgeltlich 
genutzt werden sollten. Gerade vor dem Hintergrund möglicher gesetzlicher Regelungen zu 
Lizenzgebühren, Vergütungsansprüchen oder leistungsschutzrechtlichen Modellen stellt sich 
die Frage, ob gemeinnützige Anbieter hiervon ausgeschlossen würden und welche Folgen 
dies für ihre wirtschaftliche Tragfähigkeit hätte.  
 
Diese Entwicklung berührt eine medienpolitische Grundsatzfrage: Wie wird der 
wirtschaftliche Wert journalistischer Inhalte im KI-Zeitalter verteilt, und wie kann 
sichergestellt werden, dass gemeinwohlorientierter Journalismus an dieser Wertschöpfung 
angemessen beteiligt wird? Es geht hierbei nicht nur um faire Wettbewerbsbedingungen, 
sondern auch um die langfristige Sicherung unabhängiger journalistischer Angebote im 
demokratischen Diskurs. 
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Medienkompetenz in der Praxis 
Wir verfolgen bei Salon5, der Jugendredaktion von CORRECTIV, einen Ansatz, der junge 
Mediennutzende dazu befähigen soll, Qualitätsjournalismus zu erkennen und kritisch mit 
KI-Anwendungen umzugehen. Wir sind überzeugt, dass junge Menschen mit 
entsprechender Medienkompetenz erkennen, dass Journalismus ein zentraler Grundpfeiler 
der Demokratie ist und sie innerhalb ihrer Mediennutzung Quellen zuverlässig bewerten und 
von KI-erstellten Informationen unterscheiden können.  
 
So zeigt unsere langjährige Arbeit mit Jugendlichen, dass junge Menschen Antworten von 
KI-Tools kritisch hinterfragen, wenn sie verstehen, wie Nachrichten und Informationen durch 
Journalisten recherchiert, erfasst und veröffentlicht werden. Die redaktionelle Arbeit hinter 
einer komplexen Recherche oder einer Nachricht wird von Jugendlichen korrekt als 
Kompetenz eingeordnet, die KI-Modelle nach heutigem Stand nicht ersetzen können. Bei 
Salon5, der Jugendredaktion von CORRECTIV, lernen Jugendliche frühzeitig selbst 
Nachrichten zu schreiben, Quellen eigenständig zu prüfen und zu hinterfragen. Die 
engagierten Jugendlichen fungieren zugleich als Multiplikatoren für Medienkompetenz.  
 
Umgang von Nachwuchsjournalisten mit dem Urheberrecht  
Jugendliche, die erste Schritte in den Journalismus machen wollen, lernen durch die Arbeit 
in der Jugendredaktion zuallererst, wie wichtig journalistische Standards im Beruf sind , aber 
auch warum das Urheberrecht  eine der Grundsäulen des medialen Ökosystems ist. Welche 
immensen Auswirkungen KI-Modelle im Nachgang auf die von ihnen recherchierten Inhalte 
haben, erleben die jungen Medienschaffenden dabei selbst in der Praxis. Dazu gehört etwa 
die Beobachtung, wie genau KI-Anwendungen auf ihre selbst erarbeiteten Inhalte zugreifen. 
Eine Sensibilisierung für Datenschutz und Urheberrecht gehört aus unserer Sicht zu den 
zentralen Säulen zeitgemäßer Medienkompetenz.  
 
Gerade junge Menschen unterschätzen häufig, welche Folgen die Veröffentlichung ihrer 
Daten und Inhalte im Internet haben kann. Auf Plattformen wie TikTok entstehen regelmäßig 
Trends, bei denen persönliche Fotos oder Daten in KI-Tools hochgeladen werden – oft ohne 
Bewusstsein dafür, wie diese Inhalte von KI-Anbietern verarbeitet, gespeichert oder 
kommerziell weiterverwendet werden können.  
 
Der bewusste Umgang mit usergeneriertem Content im Zeitalter der künstlichen Intelligenz  
sowie auch das Verständnis dafür, dass auch journalistische Inhalte urheberrechtlich 
geschützt werden müssen, gehört genauso zur Medienkompetenz, wie das Unterscheiden 
von KI-generierten Inhalten und Qualitätsjournalismus. Ein weiterer wichtiger Gesichtspunkt 
ist die berufliche Zukunft junger Medienschaffender, die etwa in redaktionellen 
Nachwuchsprojekten erste journalistische Erfahrungen sammeln. Es stellt sich die Frage, 
welche Kompetenzen künftig erforderlich sind, um im KI-Zeitalter journalistisch arbeiten zu 
können, wie sich das Berufsbild verändert und welche Rolle Aus- und Weiterbildung dabei 
spielen müssen.  
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Medienkompetenz stärken 
KI wird unsere Geschäftsmodelle nachhaltig verändern. In allen Lebensbereichen werden 
wir zunehmend über künstliche Intelligenz sprechen und Rahmenbedingungen schaffen 
müssen, damit eine Zusammenarbeit mit KI-Unternehmen sinnvoll und verantwortungsvoll 
gelingt. Was KI jedoch nicht leisten kann, ist, verlässlich geprüfte Informationen für den 
demokratischen Diskurs bereitzustellen. Deshalb sollten wir diese Informationen als 
öffentliches Gut schützen und einen rechtssicheren Rahmen für gemeinnützigen 
Journalismus schaffen, damit Medienkompetenz noch breiter in der Gesellschaft verankert 
wird. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
Hatice Kahraman 
Salon5 Chefredakteurin  
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